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Aus Brockau und Umgegend.
Brocken, ben 30. August 1913.

‘ fGeiueiusaine Ortsnraultennasse das Land-
ltroifos Breslnu.1 Für die zuin 16. September d. Is.
auberauuitenTBertreterwahlen der Arbeitgeber
in den Ausschuß der allgemeinen Ortstrankeukasse des Land-
krelses Breslau für die Dienstveriode 1914/17 finb außer der
geniliß § 7 ber pahlordnung von: Kassenvorstande aufge-
stellten Borschlagslifte weitere gültige Borschlagslisteti von
seiten der Arbeitgeber bisher n i d) t eingereicht worden. Mach
§ 9 ber Wahlorduung sind daher die in der aufgestellten
Wahlvorschlagsliste des Kassenvorstandes namhaften Arbeit-
geber in den Ausfchuß dir Kasse nach der Reihenfolge des
Vorschlags gewählt. Nach der Borschlagsliste des Kassen-
vorsandes find aus der Reihe der Arbeitgeber
in den Ausschuß der Kasse g e w ö h l 1: a. als Vertreter-
1.Dreift Hans, Fabrikbesttzer in Grüneiche, 2. Gallant Iosef,
Ziniuterineister in Grüueiche, 3. Pieiiih Eduard, Zimmernieister
in flattern, 4. Kuttte Friedrich, Spediteur in Schmolz, 5.
Günther Wilhelm, Schmiedenteister in Groß Mochbern, 6.
Mindner Wilhelm, Gasthoibesitzer in Schmalz, 7. Bürckleiu
Erdniann, Tischlercneifter in Wenig, 8. Schmidt Franz jun.,
Maurernieister in Tschirne, n. Viertel Friedrich, Ziegeleibe-
siher in cawalleit, 10. F r e i e r Otto, Maureruieister in
D r o d a n; b. als I. Erfaßvertretere l. Franibirg Haus,
siegeleibesiher in Sck«ottwth, 2. Bogafch Paul LSjtelliiiachetts
metster in Gr. Mochbern, 2. Dieirieh Sinai. Riempn'ertne'ifter'
in flattern, 4. Riediger Richard, Maurernieister in Schmalz,
6. G la h e l I o s e f, Schornsteinfegermeister in B r o k-
ka u , 6. Wieschollek Saul, Direktor in Tftdirite, 7. Prehii
lililbeltn, Maureruieister in Goibiditnieben, 8. Schmähl Fried-s
rieb, Oastwirt in Groß Nädlitz. 9. Poreuiba Iulius, Gast-
tvirt tn Grüneiche, 10. Paul bemalen, Fabrikbesißer in Kl.
Gnnban; c. als Il. Ersaßvertreterr 1. Kuchter Paul,
Ziegeleibesiher in Pilsiiitz, 2 Lendke Anton, Direktor in
Oriinetdge, 3. Dierschie unter, Bückeruieister in flattern,
4. Rranic Reiuhold, Mühlenbesitzer in {hiermit}, ö. Lsnims
chen Herntanti, Gastrirt in Kaum-, 6. Seipelt Franz, Tts h-
lermeifter in Riettenbarf, 7. Peuker Karl, Gastwirt in
8 r o d a u , 8. Brunke Friedrich, Schmiede-einer in stat-
teru, 9. fleuntnnn Alfred, Ziegeleibesitzer in Stamin 10.
Enlter Serbinnnb, 3itnnternteiiter in Rosenthal. Die auf
Dienstag, den 16. September d. I, von nachtuittags 3 bis
6 Uhr im Glassalon des Ristauratits »Partser Gönnen“,
Breslau, Tascheiistraße Sie. 10/11, anberauuiten Wahlen der
Arbeitgeber in den Ausschuß der Kasse erübrigen sich demzu-
folge und finden daher n i eht statt.

» _’ sGine Unfallstutionj wird von der B r o d a u e r
Fretwtlligen Feuerwehr bei Herrn Friseur L a n q e r , Gr.
Kolontestreße, eingerichtet. — Herr Dr. K o t s l y hat einen
canitätskursus abgehalten, an beut sich u. a. 18 Mitglieder
des Inngdeutschlanddundes beteiligten.

« [mahnen - Unchrichterus Unser Reichstagsabge-
ordneter Graf Gauner auf Zieserwih nahen aus Aller-
hüllen Befehl als Gast an den Veranstaltungen der Kaiser--
tage teil. Der Kaiser verlieh thut den Roten Adlerorden 3. Rl.
uiit der Schleife. — Der Kirchennialer Pros. O e t k e n, der die
Bat-sauer St. Georgstirehe gemalt hat, erhielt bei der Ein-
weihung der Posener Schloßtapelle vom Kaiser eigenhändig
den cronenorden 2. Rl. überreicht.

"' [Gtanbc‘nmtlitbc Aachrichton.s In der Berichtsi
woche wurden 8 Geburten nnb l Eheschließung angentelbet.
Ausgeboter sahnnieister Rudolf Probst, Ruh-, led., lispeuiek
bei Berlin-Lichtenberg mit Untalie Richter, ev., led., Broekau.
cisenbahnardeiter Albert Rind, ev., led., Groß Einlaufen init
Martha Gleis, kath., led., Groß Tfchansch Gartentechniker
Wilhelm um, luth.. led.. Sk. Mpkitz (Gramm) mit Mac-
garete Zehe, kath.,,«led., finden. Üeitorben: sini 27. 8.
Vekchskschis Schaffner Karoliue Karwtih geb. _(Soerliti), tath.,
55‘]. Iahr, Ürodan.

« [l. Broelrauer RadfahrersBorein 1911-] Nvch
trennen uns 6«Wothen den«-dein Fest der BaunerweiheZ
schon ist jedoch der Ipparat soweit tätig gewesen, daß man
weiß, was den Besuchernzgeboten werden foll, III b“ Fest
zu einem wirklich glanzvollen zu gestalten. sur allgemeinen
Freude aller Mitglieder hat in liebenswürdiger Weise unser
Ortsoberhanpt, Herr bluttss und Oemeindeooeseher Dr. H e r r-
Uanu den shrenvorslh übernommen. «leiten! ber im.
metudeoertretung is unserer Bitte auch gereht worden durch
Ottftung eines ,,Ihrenpreises ben werden“, l. W“ in:
8er schulreigen Fttr die Konkurrenz-en in: Ichulreigen und
Radballspiel sind außerdem ooni Herrin 140 Mark vorge-

w

« ·haltlge-sPtsgI«n:ietri-åssl in drei Abteilungen geteilt.
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sehen. Einen 8er Runfireigen führt außer Konkurrenz die in
sehr guter Form befindliche Mannscbaft des Ratt-. »Snort«-
Vreslau, welche ixr Können durch Belegen des dritten Platzes
an: leaten Bundestags bewiesen bat. Geöffnet werden die
stufführungen durch Vorführung eines 8er Iugiudreigen, der
von 8 geschickten Knaben gefahren wird. Ein endgültiges
Verzeichnis der in Konkurrenz tretenden Vereine kann erst
nach ben: 2. Oktober gegeben werden, da bis zu dieseni Ter-
oiin der Meldungsfchluß lautet. In ben: Organ der schlesi-
schen Sportvereitie lesen wir heute schon seitens der benach-
barten Vereine die Parole „lltn 11. Oktober beteiligen wir
uns korporatio an der Bannerweihe des I. Brot-lauer R-B.«
In zirtasTagen gelangen bereits die Vorvertausslarten zur
Atsgabe und erwarten wir auch von den sportliebenden
Breslauern rasche Ubtiahnie der Ratten. Wir schätzen unsere
Broekauer Vereine bereits in: Besitz der Einladungen und
hoffen diefe auch zahlreich begrüßen zu können- (Dienstag,
ben 2. September findet die fällige Monatsverfanenilung mit
der Damenabteilung ini BereinslotaltBauny statt. Göttier
und Freunde sind hierzu herzlichsteingeladeiu Auslünfte usw.
erteilt der l. Borsihende Herr Schuhmachertneister Sieben-
haar. All Heill

* sLotterias und GeseltigleeitosVereiii »Buchs-
adler«.s Am Sonnabend, den 4. Ditober, abends 8 Uhr,
begeht, wie wir bereits schon einmal mitteiltem der Lotterie-
und Geselligteitsverein »Reiehsadtee« in: hiesigen Genossen-
schafts- Gasthaus von R. Kränzel sein 12. Stiftungssest
bei Theaterausführungen 2c. und großem Festball Das reich-

mit: erste
enthült die Festrede, zwei feierliche Chorgesütige mit Orchester
in Kostüui und in Bild gestellt: 1. Iltntederländisches Dant-
gebei. 2. Schäfers Sonntagslied, sowie der Prato g, ge-
diehtet in Wort und Bild. In der zweiten Abteilung finden
wir ein Singspiel aus den österreichischen dtlpen in einen:
Infzugt ,,Bersprechen hinteren Herd« und eine humoristische
DuosSzener ,,Kniek und Knach das lustige Pack.« Die dritte
Abteilung bietet den Beinchen ein Theaterstiitkr »Der Haus-
freuud als Metier“, Schwank in einem an, weiter einen
Mrlangesllkt und noch anderes. Die Pausen werden durch
ein vortreffliches Konzert ausgefüllt. Programms iin Bor-
verkouf für Herren 60, Damen 40 Pfg» an der Kasse für
Herren 60, Damen 60 Pfg- Tanzschleifen sind nur an der
Kasse erhältlich. Während des Theaters ist das manchen
nicht gestattet und sind die Platze durchweg nummeriert.

“ [Schule sitt Klavierspiel und Gesang.] grünt.
Margarete S de w arzer, die Leiterin der Schule für
Klavierspiel und Gesang, erweitert ihre Zweiganftalt in
Broelau, Parkstraße 19 und gliedert ihr das Biolini
fa eh an. Rnrfe für Einzelstunden und Unterricht zu zweien.
Bewährte Lehrkrüfte stehen ihr zur Seite. Auch beginnen
neue Kurse für alle Stufen des höheren und elementaren
Klavierspiels. Anweidungen sur das Winterhalbjahr jeden
Mittwoch Nachmittag oder in der Hauptanftalt Bres l an,
Morihstraße lO, täglich von 12—1 Uhr.

« sLirhtsptelhaus Brothatrj Vom 30. August bis
1. September gelangen folgende Stücke zur Ausführung-
1. Eine Reise durch Rabnlien, naturanfnabine. 2. Friedrich
Buch als Soldat, MilliariHuustoresla 8. Der Mann tnit

VM Mit-Uti- Gehlagerdranta in 8 Att. 4. Polydor ist ver-
htxt, toller Humor. 5. Soldatenblnt, kleines Drania. 6. Die
Gufsragettem aniüsante Komödie. 7. Für die Ehre seiner
Familie, höchstspannendes Drauia. 8. Die Königsparade,
aktuelle qunahma Nachmittags Kindervorstellung

* sLtniensllhrung Der Schleppbahn Brachent-
Garnett] Unter diesent Titel schreibt das »Liegiiitzer
Tageblatt« in seiner Ausgabe ooni 24. August- Unter dein
Borsih des IiseubahnsPräsidenten Mallison von der Eisen-
bahndirektion Oreslau fand im Eisenbahnverwaltungsgebäude
vor kurzer Zeit eine Sitzung statt, wobei es sich unt die in
einiger Zeit zu Lsauende Linie Brotkau--«ilritsdorf handelte.
Es nahmen außer den höheren Derwaltungsbeauiten die
Eisenbahn Vertreter des Kreises Siegerin, ber Stadt und des
Kreises Reuniarkt u. a. teil. Der Landkreis {Siegerin nur
durch die Kreisaussehußniitglieder Borwerksbesitzer Leuschner
aus Dörnicht und Gutsbesitzer Willenberg - Konsenbau der-
treten. Präsident Mallison gab zunächst ein Bild der
Liniensührung der neuen Bein, bie auch für Personenoerkehr
gedacht ist, und die Richtung Brockau—sroitiaz—7sN-Ub·l MI-
schlltgt. Sie wird Neuuiarkt n i cht berühren, sondern
zwischen canth und Neuntarkt durchgeführt, allerdings näher
an Uettmartt als an Canth. Dieses Projekt scheint end-
gültig festgelegt zu sein, denn alle Mühe der Vertreter beider
interessierten Kreise, eine besondere stnieaftthrung zu erhellt-»I-
blieben oergeblieh. Bei Neuhof soll die Bahn bekanntlich
etiitnünden und ein Otüek mit der Linie Liegnid—sssil«dm

Veso-einen Sonntag, den 31. August
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laufen. Bei Altbeekern trennt sie sich von der Hauptbabu
und wird nördlich Liegnitz weitergeführt Dein südlichen Teil
des Reuniarkter Kreises, der gar keine sisenbahnen besitzt,
ist damit auch bei dieser Linienführung die legte Hoffnung
auf eine Eisenbahn genommen. Auch das Projekt einer
Haltestelle bei Neudorf in: Neuutarkter Kreise in endgültig
gefallen. Die Errichtung einer Halteftelle scheitert hauptsäch-
lich an den cerrainschwierigkeiten und betet starken Gefälle.
Nach den Ausführungen der Eisenbahnbehörde bedingen die
genannten Gründe hohe Ausführungstosten, die in keinem
Verhältnisse zu den Einnahmen stehen würden. — Sollten
die obigen Ausführungen den Tatsachen entsprechen, würde
wenig Aussicht für Neumartt belieben, den erhofften
Bahnanschluß, unt «deti sich die Stadt niit allen Mitteln be-
uiüht hat, zu erreichen. Bon Zeit zu Zeit gegebene auf-
tlürende Artikel unterrichteter Herren über den Stand der
Bahnangelegenheiten würden für die Bürgerschaft von größtein
Interesse sein.

* tTauzspiel in der Jahrhunderthalla.] alle
Mittwoch, den 17. September, ist in der Iahrhuuderthalle
die Ausführung eines größeren Tauzspiels geplant, für das
noch eine Anzahl Mitwirkende erforderlich sind. Danie- und
junge Mädchen, die sich an der Ausführng beteiligen wollen,
können sich Sonnabend oder Montag nachmittags zwischen 5
nnb 6 Uhr bei dein Tanzlehrer Back, Gartenftr. 85, 2. 6L,
melben.

« sUuserer heutigen mitunter] liegt das „allnnr.
SonntagoblatW Nr. 3b bei. s

Katholisider Gottesdieust in Brackau
Sonntag, den 31. August 1918.

7 Ubrr .dl. Messe. 9‘]. Uhr: Predigt und Sodann.
2 Uhr: hl. gegen.

Dienstag und Freitag 6’m Uhr:

Evangeliseher ernennen in Bretlot
Sonntag, den 31. August 1918.

9‘], Uhr: Hauptgottesdienst. Laudidat S ch n ei d e r.
— 10% Uhr: taufen. —- |1 Uhr: Iugendgottesdienn. —-
Iüitgtiugsoerein füllt wegen der Zobtenfeier aus. —- 8‘], Uhr :
Inngfrauenverein. Besuch der Ansstellung.

Theater: ‑
Das Lobetheater eröffnet die Saison am Donners-

tag, den 4. September ntit einer Ausführung von Üben-
ipeares ,,Hauilet« in der Uebersehung von Schlegel nnb ber
Szene-folge des Originale. Inttniirfe der neuen Dekoratio-
neu, Kostünie und Requistteu von Leo lIlafetti, München. Die
Titelrolle spielt Direktor Einil Birron. Die Belebung der
Hauptrollen ist folgender Matt; Urban (Spieße); Ille
Strohnis Ambronu (Gertrud); Robert Martin (Rianbinß);
Otto Kusterniann (Staaten); Emil Waldmnnn sHoratiosz
Max Goldberg (Foriinbras)z Ostar Berger woloniussz
Bertold Lehndorsi, Paul Schäfer (Toteugrüber)z Heinz
Etagen (Rosenkranz); Iosef Halpern (Oüldenstern)z man
Stamm (Osrit); Inlius Baron, Ernst Ülaientnnn, Hedwig
Wider (äßaninteler). Die Infzeuierung leiten die Direktoren
gemeinhin. in: 6. September geht als erste Iooitst der
Saison Schnihlers Komödie ,,Professor Bernhardif tn Szene.
Die titelrolle spielt Herwanu sBfnng, in den übrigen«Hauf-t-
rollen des Werkes ist nahezu das gesamte männliche personal
beschüztigt, itänilith die Herren: Gorter (Sbenwald)z Barna
(anrian); Iohow (Pflugfelder)z Singen (ijtlin); Glafeniaun
(Tugendvetter) ; kenne! (Eömniiein) ; Schidilski (Schreimann)z
Goldberg (übler); Jlatnni (Oskar)z Übel!) Gurt Pflug-
letder)z Genibs (Wenger); Hals-ern (Hochroinstoiniiier) z-
Marlih (Flint)z Machold (Winkler); Kuferwanu (dteder)z
Froon Generatoren): bie einzige weibliche Rolle spielt Fräul.
Mach sMobil. Negier Dr. Hans Meyer.

  

Gönlneeife.

  

 

  

Bekanntmachtmg.
Der Wochen-nackt in Brockau wird auf den Plan vor

der katholischen Kirche verlegt; am 2. September d.I. sindet
er das erste Mal daselbst nett.

Die Anweisung der man: wird an Ort nnb Stelle
durch die Infschtsbeantten erfolgen.

Iroekan, den I7. August 191|.

Der winterlicher.
Dr. berrunnn.



Kaiser Wilhelm in polen und
Breslau.

Kaiser Wilhelm. Prinz-Regent Ludwig von
Bauern sowie die anderen fürstlichen Gaste
haben die Residenzstadt Posen verlassen. Die
Feste sind verrauscht. Aber sie haben „in her
ganzen Provinz, wie sie tausendfaltigen
Widerhall weckten, auch mannigfache Nach-
klänge hinterlassen. Jnsbesondere wird jedem
der zweite Kaisertag im Gedächtnis haften-»ein
dem sich zwei bedeutsame Ereignisse abgespielt
haben: Der Kaiser hat hie Schloßkapelle der
Posener Kaiserpfalz feierlich weihen lassen und
hat der Einweihung des Posener wiederher-
gestellten Rathauses beigewohnt. Jm Rat-
hause hielt der Monarch eine {Reben m derer
her Hoffnung Ausdriick gab, daß die Provinz
Posen unter seinem Schutz und seiner Forde-
rung sich immer mehr zu einem festgefügten
Glied des preußischen Staates entwickelii werbe.

Das politische Ergebnis der Kaisertage, die
ja gerade für die Ostmark von besonderer Be-
deutung find, kann natürlich noch nicht ab-
geschätzt werden. Der reiche Ordensfegen, der
diesmal in einer bisher nicht gekannten Fülle
auf Stadt und Land niedergegangen ist. läßt
jedoch daraus schließen, daß man in Regie-
rungskreifen mit der Entwicklung der Dinge
nichtunzufriedenist. (U.a. haben erhalten: Den
Kronenorden 1. Klasse der Oberpräsident
Dr. Schwartzkopss: den Roten Adlerorden
2. Klasse der Weihbischof Dr. Likowskii in
Posen: die Königliche Krone zum Roten Adler-
orden 3. Klasse mit der Schleife der Ober-
bürgermeister Dr. Wilnis in Posen: den Roten
Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife und der
Königlichen Krone der Generalfuperintendent
Blau in Posen. Das Recht zum Tragen der
goldenen Aintskette erhielt der Oberbürger-
meister Mißlaff in Bromberg.) Kaiser Wilhelm
ist von seinem Besuch höchst befriedigt, denn
er soll vor der Abreise zu dem Oberbürger-
meister geäußert haben, er sei überzeugt, daß
»die Ostmark mit jedem Jahre dem Reiche
mehr gewonnen werde.«

· Auf dem Festmahl für die Provinz Posen
hielt Kaiser Wilhelm folgende Ansprache:
»Im Namen Jhrer Majestät der Kaiserin wie
im eigenen Namen heiße ich Sie, meine
Herren, hier in meiner schönen Pfalz herzlich will-
kommen. Wir freuen uns, daß die diesjährigen
»Manöver uns für einige Tage in Jhre
Provinz geführt haben und mit ihren be-
währten Vertretern und treuen Bewohnern in
nahere Berührung bringen, wobei ich es mit
sgauz besonderer Freude begrüße, daß mein
treuer Freund und Verbündeter, Seine könig-
liche Hoheit der Prinz-Regent von Bauern,
die Gnade gehabt hat, meiner Einladung zu
folgen und an meiner Seite an den festlichen
Tagen in Posen teilzunehmen. Heute früh ist
es ‚mir vergönnt gewesen, der Weihe der
'ferttggeftellten Kapelle dieses meines Residenz-
Ilchlosses beizuwohnen. Als ein prächtiges
Zeugnis deutschen Kunstfchaffens bildet sie
einen würdien Abschluß der ausgezeichneten
Arbeit, die ier geleistet ift. Vollendet ist der
festgefügte, harmonisch gegliederte Bau, ein
"Wahrzeichen landesherrlicher Macht unh Für-
sorge, und lobt feinen Meister. So möge auch
die treue Arbeit und Fürsorge, die Preußens
Könige der Provinz Posen in langen
Jahren zugewendet haben, mit Erfolg gekrönt
werden. Mögen ihre Bewohner —- gleichviel
welcher Nationalität und Konfefsion — eng
verbunden durch das Band der Liebe zur ge-
meinsamen schönen Heimat und das Band der
Treue gegen König und Vaterlsnd, sich die
Errungenschaften deutscher Kultur zu eigen
machen und ihres Segens froh werden. Gleich
meinen Vorfahren wird mir das Wohl meiner
Provinz Posen stets besonders am Herzen
liegen. Jch trinke auf eine fegensreiche und
glückliche Zukunft der Provinz und ihrer Be-
wohner!“

Das Kaiserpaar begab sich im Sonderzuge
von Posen nach Breslau, wo der Monarch die
Parade über das 6. Armeekorps abnimmt.
Offiziell hat der Kaiser 16 Jahre lang nicht in
Breslau geweilt, wenn er auch jedes Jahr
einige Stunden dort gewesen ift. Jedesmab
wenn er auf der Reife nach den Jagdgründen
der schlesifchen Magnaten Breslau passierte,
hat er auf kurze Zeit feine Fahrt unterbrochen,
einen Abstecher nach der Kaserne feines Leib-

 

der Der eigene Weg.
30] Roman von Marsyas-sman

mortieoung.)

18.
Die Nichte des Verstorbenen, die sich bisher

gar nicht hatte sehen lassen, erschien an der
Seite ihres Gatten, der das Aussehen eines
geschniegelten Lebemannes hatte, gleich nach
dem Ableben ihres Onkels. Sie behandelten
Elisabeth sehr von oben erab.. Jhr Benehmen
war sogar empörend, itn sie hatten es offen-
bar darauf abgesehen, die Gesellschafterin ihres
teuren Onkels, wie sie fich ausdrücxtem ihre
Mißachtung fühlen u lassen. Doch diese kehrte
sich nicht daran. « Ihr Schmerz um den edlen
Verstorbenen war zu groß und zu aufrichtig,
als daß sie sich den niedrigen Regungen des
Zornes und des Ha es hätte hingeben können.
Noch an dem-selben age bewertstelligte sie ihren
Umzug, begab sich in eine Pension und be-
teiligte sich ernst und würdig an der aussallend
rasch erledigten Besserung

Und dann nehm sie entschlossen die Neu-
gestaltung ihres Lebens in hiebanb. Ein Ge-
schäft hat-te der Verstorbene für sie im Sinne
gehabt. Ja, er als Geschäftsmann durch und
durch hatte wohl an etwas andres nicht deuten
türmen. Doch dazu war sie nicht geschaffen.
Sie hatte weder genügende Ersasrung noch
Schulung für ein derartiges unterm men. Was
hätte es auch fein fallen? Nein, das war
nichts. Da erkannte sie eines Tages, wie sehr
man oft in der ZM2«-iscit l,ń1d MS Nächst-
liegende übersieht. Hatte sie hier in der

ftürassieriRegiments gemacht und im Kreise
des Offizierkorps das Mahl. eingenommen.
Der letzte ofsizielle Besuch im Jahre 1897
brachte auch die Anwesenheit des garen. her
damals seinen Antrittsbesuch beim deutschen
Hofe machte. ·

Nun, nach fechzehnjähriger Pause weilt der
Kaiser mit seiner ganzen Familie — nur Prinz
Adalbert fehlt —- drei Tage in Breslau. Ge-
legentlich der Anwesenheit in der alten Stadt,
die reich ist an Erinnerungen aus der Zeit der
Kämpfe um das Werden Preußens, wird» der
Monarch mit allen Fürstlichkeiten und Gasteii
auch die Jahrhundert-Ausstellung besuchen.
Nach der Rückkehr von der Ausstellung wird
dem Kaiserpaare die Jugend hulbtgen, wozu
sich 21000 Mitglieder des Schlesischen Jugend-
bundes versammeln. «
_.——._._—...
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politische Rundlcbau.
Deutschland.

liKaiser Wilhelm wird Ende Sep-
tember zu längerem Jagdaufenthalt in
Ro minten eintreffen.

"‘ Das griechische Köiiigspaar hat
sich für Anfang September bei dem P r i n z e n
und der Prinzefsin Friedrich Karl
von H essen zu einem Erholungsbesuch auf
Schloß Friedrichshof bei Cronberg im Taunus
angesagt. Von Crouberg aus wird der König
von Griechenland auf Einladung K ais e r
Wilhelms auch an den Kaiseriiianövern
teilnehmen.

*fliach einer Verordnung des sächsi-
schen Kriegsininisters dürfen zum
weiteren Schutz der einheimischen
J n d ustrie die zu Baumwollstofsen und
Gegenständen für die sächsische Armee erforder-
lichen Fabrikate, soweit sie zu angemessenen
Preisen erhältlich sind, nur von Firmen be-
zogen werben. hie ihren Sitz und Betrieb
innerhalb des Deutschen Reiches haben. Diese
Verfügung ist von den sächsischen Bekleidungs-
ämtern in die Lieferungsbedingungen auf-
genommen worden.

sitDieSchadenerfatzpflicht beiUn-
fällen von Ehrenbeaniten wird jetzt
von zahlreichen Gemeinden geregelt. Anlaß
dazu gibt ein Fall in Berlin, wo ein städti-
scher Ehrenbeamter bei Ausübung seines Amtes
tätlich angegriffen und schwer verwundet
worden ift. Das veranlaßte den Berliner
Magistrat, die Stadtverordnetenversammlung
um die Ermächtigung zu bitten, in ähnlichen
Fällen den einem höheren Beamten entstan-
denen Schaden bis zu 2000 Mk. ohne weiteres
ersetzen zu können. Die Verwaltungen anderer
Gemeinden haben sich bereits mehrfach ein
gleiches Recht zugesichert, die Herbsttagungen
der Gemeindeparlamente werden sich in größerer
Anzahl mit dieser wichtigen Frage beschäftigen,
zumal viele Ehrenbeamte das Beibehalten des
Amtes nur von der Einführung einer solchen
Sicherheit abhängig gemacht haben.

«JiiDeutsch-Südwestafrikascheint
jetzt die Was s ernot ein Ende zu haben.
Jn der Nähe von Keetmanshoop wurde ein
artesischer Brunnen erbohrt, der 6000 Liter
guten Wassers in der Stunde liefert. Bis vor
kurzem war das Vorkommen von artesischem
Wasser in Deutsch-Südwestafrika noch gänzlich
unbekannt. Erst in den letzten Monaten kamen
von der Ostgrenze der Kolonie, am Rande
der bisher als völlig wasserlos verschrienen
.Kalahari-Wüste mehrere Meldungen über Er-
fchließung von artesifchen Brunnen. Durch
die Erschließung derartig ergiebiger Quellen.
wie die jetzt aus Keetmanshoop berichtete,
wird die Besiedeluiig des Landes zweifellos
bedeutsam gefördert.

Frankreich.
«·Jn einem Erlaß hat der französifche

Minister des Ausivärtigen P i ch on bie fran-
zösischen Flieget, die deutsches Gebiet über-
fliegen wollen. zur strengen Jnnehaltung der
deutsch - französischen Flugvor-
schriften ermahnt.

* Die aus französischer Quelle staiiiniende

 

—
-

Meldung von deutsch-französischen S
Verhandlungen über die Bagdad-
b ah n bestätigen sich nicht. Nachdem bereits
an den Berliner zuständigen Stellen das
Gerücht als unzutreffend erklärt worden ist, wird jetzt in Paris in einer halbamtlichen

Beispiel dafür, wie sich eine alleinstehende
Dame durchbriiigen könne? Die Inhaberin
war die Witwe eines angesehenen Dichters, dem
fein Schaffen wohl Lorbeeren, aber kein Geld
eingebracht hatte. Und doch hatte sie jetzt eine
aiiskömmiiche Existenz. Jhr Unternehmen war
freilich sehr-bekannt und wurde von gut zahlen-
den Fremden in Anspruch genommen. Aber
gewiß war Idas nicht von Anfang an so ge-
wesen. Sollte es ihr nicht auch gelingen. sich
in dieser Form mit der Zeit eine feste Position
zu erringen? Sie hatte ja das hüsche Kapital
in Aussicht und konnte es deshalb, wenn es
auch nichtgleich nach Wunsch gehen sollte, eine
Weile ruhig mit ansehen.

So schritt sie mutig zur Tat, mietete in der
besten Gegend des Westens der Großftadt eine
mit allem Komfort verfehene Wohnung von
sechs Zimmern, ließ dieMöbel dort ausstellen,
kaufte noch manches hinzu, nahm ein Mädchen
und eine tüchtige Köchin und annoncierte.

Und dann erst —" es waren einige Wochen
seit dem Ableben Baumbachs verflossen —- be-
gab sie sich zu Rechtsaiiwalt Hoya. Das kleine
verhutzelte sMännchen in der Portierloge saß
immer noch über feinem Schmöker gebeugt nur
daß es seht merklich IIziifammengeschrumpst zu
sein schien.

„8u wem wünschen Sie si« fragte hie dicke
Frau mit »dem Bierbaß, die im Hintergrunde,
wie aus dem Erdboden gemachten, auftauchte.

Nechtsiinwalt „hohe! erwiderte Clifabeth
flüchtig und wollte die-Stufen emporsteigen «i«oahat Nechtsanwait ·Hovai« Die Frau

 
Pension, wo sie jetzt wohnte, nicht ein treffliches

 

Kundgebung darauf verwiesen, daß die
Bagdadbahnverhandluiigen »noch in weitem
Felde liegen.“

Holland.
"' Königin Wilhelman hat bem

anierikanifchen Millioiiär C a r n e g i e . hem
Stifter des Friedeiispalaftes im Hang, der am
28. h. Mis. eingeweiht worden ist, das Groß-
kreuz desOrdens vonOranien-Nafsau
verliehen.

Balkanftaaten.
* Jn den maßgebenden Kreisen Rußlands

gewinnt die Auffassung mehr und mehr an
Boden, das Verbleiben Adrianopels
in tiirkifcheni Besitz entspräche den
russischen Interessen mehr als ein etwaiger
Wiederaufbau der Festung durch Bulgarien,
die eine dauernde Bedrohung Koiistantinopels
und damit wesentlicher Interessen Rußlands
mit sich brächte. Man wird somit in der An-
nahme kaum fehlgehen, daß nunmehr auch das
Petersburger Kabinett die Frage über das
fernere Schicksal Adrianopels vorläufig als
„erlehigt“ ansehen wird. — Man ist in Sosia
von dein völligen Umschwung der Stimmung
in Petersburg unterrichtet un scheint nunmehr
entschlossen mit der Türkei direkt zu verhandeln.

kDie internationale Kommission. die aus-
gesandt worden ist, um die G ew alttaten.
bie am Balkan verübt wurden, zu untersuchen-
hat B e l g r a d verlassen, ohne der serbischeii
Regierung ihre Aufwartung gemacht zu haben.
Der Ministerpräsident Pasitsch hat bei seiner
Weigerung, den serbenfeindlichen russifchen
Professor Miljukow zu empfangen, verharrt,
worauf bie ganze Kommission von einem Be-
suche bei Pasitsch Abstand nahm. Das ist
allerdings kein viel versprechender Anfang.

VDie rumänischen Truppen haben
das bulgarifche Gebiet fast vollständig
g er äumt. Die bulgarischen Behörden hegen
die Hoffnung, daß der normale Eisenbahndienst
in Bulgarieii in wenigen Tagen wieder auf-
genommen werden kann.

Ägypten.
“Die äguvtifche Regierung hat zur Uber-

ivachung der ägiiptischen Studenten
Agenten ernannt, die bereits in der Schweiz
eingetroffen sind. Die Agenten sollen die
dort stiidierenden Ägypten die meist der jung-
ägiiptischen (revolutionären) Bewegung ange-
hören, überwachen. Auch für England und
Frankreich sollen derartige Agenten ernannt
worden fein.

Amerika.
I’·Jn der Botschaft, die PräsidentWil-

son über die mexikanisch e Frage an
den Kongreß der Ver. Staaten gerichtet
hat. führt er u. a. aus, daß Präsident
Huerta unfähig sei, in Mexiko Ordnung zu
schaffen. Er empfiehlt allen Amerikanern,
Mexiko zu verlassen und die dortige Regierung
für das Eigentum verantwortlich zu machen.
Das Verbot der Waffeneinfuhr nach Mexiko
soll erneuert werden.
   

  

.-.-.-·

mit chinefifchen Rebellen.
Ein bedauerlicher Zwischenfäll, der in feiner

Tragweite noch nicht zu übersehen ist, hat sich
aus dein Jangtse abgespielt. Der deutsch e
Kreuzer ,,Emden«, der dort eingetroffen ist, um
im Falle der Gefährdung des Eigentums und
des Lebens von Deutschen sofort eingreifen zu
können, ist aus einigen Forts, die sich noch im
Besitz der Aiifstäiidischeii befinden, b e -
fchossen worden. Die Aufständischeii
gaben eine große Anzahl von Gewehrschüsseii
ab. Die ,,Einden« machte sich gefechtsbereit
und brachte das Feuer der Rebellen mit
26 Schüssen zum Schweigen. Der Kreuzer setzte
dann feine Fahrt den Jangtse aufwärts fort.

Amtliche Bekanntmachuiig.

Jii Berlin wurde über den Vorfall folgende
amtliche Bekaniitmachung veröffentlicht: »Nach
einem Telegranim des Kreuzergeschwaders ist

. . Kreuzer »Emden« von einem von
Rebellen besetzten Fort bei Wuhu mit Ge-
schütz- und Gewehrfeuer beschofsen worden.
Der Kreuzer hat fofort das Feuer erwidert
und mit 26 Schuß das Fort zum Schweigen
gebracht.“

schlug ein tiefes, sattes Lachen an und ihr
Mann fekundierte ihr in Fifteltönen.

»Was soll denn das heißen i“ fragte Eli-
sabeth.

„Qainrhal'l Die beiden konnten sich von
ihrer Lustigkeit immer noch nicht erholen. End-
lich kam sie wieder zu sich. »Da werden Sie
sich wohl übern großen Teich nach Amerika
bemühen müssen,«·brummte die Frau-

»J·n irgend einem Wolkenkratzer, vierund-
zwanzigster Stock, zwanzigsterKorridon Zimmer
Nr. 599,« trähte der Mann. »Oder vielleicht
nach Australien zu den großen Schafherden, oder
nach den Südfeeinseln aus ein Koralleneiland.«

»Ich verstehe nichts von Jhren Redens-
arten,« sagte Elisiibeth ärgerlich.

»Ja, haben Sie denn gar keine Zeitung
gelesen ?« «

»Nein, allerdings nicht!“ Sie hatte die
Zeitungslektüre bei den Anstrengungen und
Arbeiten der letzten Wochen ganz versäumt.

»Da können Sie mir leid tun,“ erklärte der
Mann wichtig. »Jeder gebildete Mensch be-
kümmert sich doch heutzutage um die Welt-
ereignisfez Woher soll man denn die -—«

Er hielt erschrocken·inne. Sein starkes Ehe-
dreiviertel hatte ihm einen Rippenstoß gegeben,
daß er fast vom Stuhl gefallen wäre.

»Schweig t« verfügte sie gebieterifch. »Deine
Auseinaiidersetzungeii sind hier nicht angebracht.
Sich merke, daß das Fräuleins nichts weiß. Also,
die Sache liegt so: Herr Qan ift vor drei
Wochen verschwunden Auf Nimmerwieders
‚geben. Soll eine Menge Depots, dassind

Das Feuer der Rebellen. die sich alter,
kleiiikalibriger Geschosse bedienten, hat auf bem
Schiffe keinerlei Schaden angerichtet; bie Ge-
fchosse des ,,Eniden« trafen die Schanz-
oerkleidungen des Forts und ein Geschütz.
Als die Rebellen erkannten, daß sie dem
Gegner in keiner Weise gewachsen seien, stellten
sie das Feuer ein. Vor wenigen Tagen erst
hatte ein Führer der Aiifständischen an das
deutsche Koiifulat in Nankiiig ein Schreiben
gerichtet, ivorin er behauptete. hie ,,Emden«
hätte die Stellung der Aufständischen auf dein
Löivenhügel beschossen. Er drohte mit Be-
schießung des Kreuzers und des Konsulatss
gebäudes.

Die sofort angestellte Untersuchung ergab,
daß die Behauptungen der Aufständischen voll-
kommen unwahr finh. Jetzt hatte der Kreuzer
einen Rebellendampfer wegen mißbräuchlicher
Benutzung der deutschen Flagge angehalten
und die Flagge befchlagnahmt. Wahrscheinlich
hat dieser Vorgang die Rebellen zu den
Feindfeligkeiten gegen das deutsche Kriegs-
schiff veranlaßt. Möglich aber ist auch. daß
die Rebellen, die ihren Kampf gegen den
Norden verloren sehen, durch Übergriffe gegen
Fremde das Eingreifen der Mächte herbei-
führen wollen. um her Pekinger Regierung
Verlegenheiten zu bereiten. Jn Erwägung
dieser Möglichkeit mißt man dem Zwischenfall
in Berliner diploinatifchen Kreisen keine tiefer-
geheiide Bedeutung zu: ist aber darauf vor-
bereitet, daß die Rebellen die einmal be-
gonnene Taktik weiter verfolgen.

Beei- unai flotte.
—- Als besondere Auszeichnung für das

5. Armeekorps hat Kaiser Wilhelm nach der
Parade in Posen dem GrenadiersRegiment Graf
Kleist v. Nollendorf (1. Weftpreuß.) Nr. 6, das
in Posen steht, die Gardelitzeu und den Garde-
adler ohne Stern verliehen. Mehrere Regimeiiter
des 5. Armeekorps haben von dem Kaiser Büsten
erhalten, unh zwar: das Jnfanterie-Regiment
Nr. 46 hie des Generals Grafen v. Kirchbach,
das Jäger-Bataillon Nr. 5 hie des Generals
v. Neumann, das Ulanen-Regiment Nr. 1 hie des
Kaisers Alexander lis., das Ulanen-Regiment
Nr. 10 hie des Prinzen August von Württeinberg,
das Feldartillerie-Regimeut Nr. 5 die des Gene-
rals v. Podbielski, das Reginient Königs-Jäger
zu Pferde Nr. 1 hat hie Büste Kaiser Wilhelms
erhalten.

—- Die großen Herbftmanöver der Hochsee-
flotte haben ihren Anfang genommen. Das zweite
Geschivader und die kleinen Kreuzer haben von
Kiel durch den Kaiser-Wilhelm-Kanal die Aus-
reise in die Nordsee angetreten; bie Panzerkreuzer
haben den Weg um Skagen genommen. Das
erste Geschwader und die Linienschiffskreuzer
haben Wilhelmshaven verlassen. Beide Ge-
schwader vereinigen sich in der Helgoländer Bucht.
— —

Von Nah und fern?"
Danivfcrzusauiiiirufton iui Kaiial. Der

Hamburg-Amerika-Danipfer »Schwarzwald«
lief in den englischen Hafen Falinouth ein und
landete neunzehn Mannschaften von dem
spanischen Danipfer ,,Galicia«, mit dem er um
1/22 Uhr morgens zusaminengestoßen war. Der
Zusammenstoß war so heftig, daß der Bug der
»Galicia« zersplitterte und das Schiff sofort
große Mengen Wasser übernahm. Den Booten
der ,,Schwarzwald« gelang es, nicht nur die
ganze Befatzung, sondern auch die Schiffskatze
und die Hühner von der ,,Galicia« zu retten.
Die Versuche, das Schiff ins Schlepptau zu
nehmen, gelangen jedoch nicht.

Ein historischcs Baiidenkuial in Hättes-
licini ciiigcäschcrt. Ein Großfeuer zerstörte
in Hildesheiin eines der ältesten Fachwerk-
bauten, das aus dein 17. Jahrhundert
stammende, 20 Meter hohe Lidiwick’sche Haus
am Marktplatz. Jiinerhalb einer Viertelstunde
stand der 10 Meter hohe Holzgiebel des Hauses
in hellen Flammen und stürzte krachend in sich
zusammen. Die Feuerwehr war diesem Brande
gegenüber machtlos und nur darauf bedacht-,
die Nebenhäuser zu schützen, von denen eines
ebenfalls Feuer fing. Da Windstille herrschte,
blieb her berühmteste Holzfachwerkbaii Deutsch-
lands, das nebenan liegende Knochenhauer-
Amtshaus, von einer Katastrophe verfchont.

     
 
 

 

 
 nämlich to Gelder. die bei. ihm niedergelegt

Bei dem Brand erlitten mehrere Feuerwehrs
leute Verletzungen.

waren, mitgenommen haben. Auch Mündels
gelder find dabei. So ein gottvergessener Kerll
Hat vor Schulden nicht mehr aus den Augen
sehen können, obwohl er eine jährliche Ein-
nahme von hunderttausend Mark gehabt hat.
Eine Sünde und Schande ist das. Aber frei-
lich,»· wenn man spielt und allerhand noble
Pasiioiien hat, da muß es schließlich zum Krach
kommen. Na,» wahrscheinlich wird er doch noch
gefaßt, und fein Schicksal wird ihn dann schon
ereilen. Die Beute, hie ihr Geld verloren
haben, werden freilich keinen Pfennig wieder-
sehen. oSo ein —- aber was ist Jhnen denn,
Fräuleins Sie find ja ganz blaß gewordent«

»O, ich — die Nachricht kommt so uner-
wartet —« brachte Elifabeth, nach Fassung «
ringend, mühsam hervor.

. »Hutt· Naja, es waren schon mehr Damen
hier,»die ihm nicht gerade Segenswünsche nach-
geschickt haben. Ader da ist nun nichts zu
machen ·- müssen sich schon in die Lage-finden.
Er»ist’s ja« auch gar nicht wert, daß-ihm aus
Neigung eine Träne nachgeweint wird.«

Elisabeth merkte mit Entrüstung, was diese
Frau dachte, und empfahl fich rasch. Auf der
Straße angelangt,»fühlte sie sich so schwach, daß
sie sich kaum weiter zu schleppen vermochte.
Das Gluck war so unverhofft gekommen uiid
nun ebenso schnell im Handiimdreheu zerronnen,
daß der Schlag sie mit kaum erträglicher
Härte traf.

Und zum Unglück noch der Hohn.
8U,Haiise angekommen, anb — . .

her Nichte des Herrn Baumhach Bhr.emm .‘Bnef

 



Gestäiidniffe eines Raubmörderszwaiizigiahrige Metzgergeselle Joseph {tagt}?der vor einigerZeit bei eineinEinbruchsverfurh ineinem Landhaus bei Köln überrascht und fest-genommen wurde, während es feinem Helfer,dem Schriftsetzer Joseph Völker aus M.-Glad-bach, gelang, zu entkommen, hat im KölnerGerichtsgefangnis den Mord an der Haus-lialteriii eines Kaplans aus M.-Gladbach,dessen er bereits als völlig überführt galt, ein-gestanden. Wie der Verbrecher angab, ist erzusammen mit Völker nachts iiiaskiert mitvorgehaltenen Revolver in das Zimmer derHaushalterm eingedrungen. Auf die Spur der
Verbrecher kam man später durch eine
geraubte Taschenuhr, die sie in einem KölnerS.Bfanbleihgefchaft versetzt hatten. Hahn ge-
staiid weiter ein, zusammen mit Völker in acht
Fallen maskiert in Häuser eingedrungen zu
sein und die Bewohner mit vorgehalteneii Re-
volvern zur Herausgabe von Geld gezwungen
zu haben.

Eine peiiiliche Verwechfeliiug a ierte
am Nainensfest des Priiiz-Regenten vonIBäfnern
der Straßenbahn in München. Wie üblich
trugen vie Straßenbakiiien aus Anlaß des
Festes·Flaggen. Aus Versehen hatte man
aber«nicht die baiirifchen Landesfarben »weiß-
blau»«, sondern die Griechenlands ,,blau-weiß«
gewählt. Der Irrtum wurde bald bemerkt
und ein Depotarbeiter beordert, die ent-
sprechende Änderung vorzunehmen. Mehrere
Dutzend Motorivagen mußte der Mann er-
klimmen, dann die Koiitaktftangen herabziehen,
die Fahnchen losbinden, umdrehen und wieder
aufmachen. Die Eingeweihten beobachteteii
diese muhsame Arbeit mit verftändnisinnigem
S»chmunzeln, während der Mehrzahl der Fahr-
gaste der ganze Vorgang unverständlich blieb.

Selbftmord »iu·der S.‘Gamiliengrnft. Jii
Volkersdorf (Schlesien) erschien beim Toten-
graber der neimzehnjährige Fritz Kahl und
ließ sich die Schlüssel zur Gruft seines Vaters
geben. Dort verübte er Selbstmvrd, indem
er sich erschoß.

Bieriindzivaiizig Stunden über einein
Abgrund geschwebt hat der Tourist Rothen-
eder, Student der Theologie in Graz, der sich
am Odftein in Steiermark derartig verstiegen
hatte. daß er nicht vorwärts und nicht zurück
konnte. Er ist nach vielen Mühen gerettet
worden, nachdem er einen Tag und eine
Nacht, an eine freisteheiide senkrechte Fels-
wand gelehnt, in einem Kamin hängend, zu-
gebracht und keinen Bissen Proviant mehr ge-
habt hatte. Endlich wurde der unglückliche
Tourift durch Winken mit einem Tuch von
einem Straßeneinräuiner vvin Tale aus be-
merkt. Rotheneder konnte sich nach der zweiten
Nacht mit seinen Rettern verständigen und
jammerte erbärmlich. Er litt sehr unter harter
Kälte. Jeden Augenblick drohte Rotheiieder
der Absturz, wenn ihn die Kräfte infolge
seiner Mattigkeit verlassen hätten. Die
Rettung erfolgte durch ein Seil, an dem man
Rotheneder emporzog.

Neue Brandstiftuiig der Fraiieiiftimun
rechtleriiiiieii. Die englischen Wahlweiber
Haben sich wieder durch eine Brandftiftung in
Finchlen in Erinnerung gebracht, die drei
Menschenleben in schwere Gefahr brachte.
Jin obersten Stockwerk des großen Gebäudes
schlief der Hausverwalter Body mit Weib und
Kind. Nachts weckte Bodn die elektrische
Glocke. Er ging zur Haustür, sah jedoch
niemand. Trotzdem tönte die Kliiigel weiter.
Als er die Treppe wieder hinaufftieg, nahm
er Brandgeruch wahr und fand, daß im Erd-
geschoß an fünf Stellen Feuer angelegt war.
Papiere die sich als Werbeschriften der
Frauenftimnirechtleriiinen auswiefen, lagen
haufenweise am Boden. Die Flammen hatten
zwei elektrische Drähte miteinander ver-
schmolzen, so daß eine Verbindung eintrat, die
die Klingel zum Tönen brachte. Ohne diesen
Zufall wäre die Hausverwalterfamilie ver-
mutlich in den Flammen umgekommen.

Der Tod in fliiffigeni Eisen. Jii den
Eisenwerken in Hunslet (England) hat sich ein
schweres Unglück ereignet. Es fand eine
Kesselewlofion statt. Das Dampfrohr eines
großen Kessels platzte, und die Eifenteile
wurden in eine Gruppe von Arbeitern hinein-
gefchleudert, die flüifiges Eisen durch Kühler
leiteten. Zwei Arbeiter ivurdeii in das
glühende Metall geschleudert nnd verbrannten.
_—„“———

SDer Brief lautete:
,,Geehrte Daniel· .

Bei der Testamentserösfiiung stellte sich, wie
Jhnen unser Justizrat mitgeteilt haben wird,
heraus, daß mein Onkel Jhnen dreißigtausend
Mark gescheiilt hat. Gott fei Dank, daß wir
uns um die Gründe, die ihn zu diesem Schritt
veranlaßt haben, feinen nahestehenden Ver-
wandten dieses Geld zu entziehen, nicht-weiter
kümmern brauchen. Denn die Sinnme ist, wie
Sie ja bereits wissen werden« bei dem« Rechts-
anwalt Hohn imponiert. Er ist zwar Jetzt ver-
schwunden, aber vielleicht wissen uSie seinen
Aufenthaltsort? Na, dann gut Gliickl

Mit Achtungl
Frau Ada Witthoeft.«·

Die ganze Wut der Menschen« die nicht
genug bekonåmeln rennen, war zwischen den

itifiiidigen ei en zu een. » «
sp ·Elifabeth konnte nur lächeln aber diese Er-
bärmlichkeit. Um aber ganz sicher. in "der.An-

aelegenheit zu gehen. begab sie sich zu einem

Rechtsanwalt, um ihn zu. fragen, ob nicht doch
noch etwas von dein»ihr zufteliendem Ver-
mächtiiis zu retten sei. Die Auskunft»fiel
niederschmetteriid für sie aus« «,,Da ist· nichts

u machen, weites Fräuleinl· Die Be-

ltimmungen des Testaments, wie ich hier sehe,
ind so genau daß von der großen Gro-

fchast die an die Frau Nichte gefalleii ist, nichts

für Sie abgezogen werden kann. Es handelte
sich für Sie eben nur um die Summe beim
Kollegen —- vielmehr früheren Kollegen Hohn.

Und« wenn er selbst auch verhaftet werden feine,

so wird bei ihm jedenfalls nichts mehr zu

I

 

Jiii ganzen ivurdeii vier Personen getötet und
sechzehn schwer verletzt.

Ein wackerer Lebens-retten Der Statioiis-
verstand von Treviso (Venezien) hat feine
hchon oit bewiesene) unerfchrockeiie Menschen-
freundlichkeit jetzt mit dem Leben bezahlt. Um
eine Dame vor dem aus Venedig heran-
braufenden Schnellziige zu retten, sprang der
Beamte auf das Gleis, schob die Dame rasch
auf den Bahnsteig, ivurde jedoch von der
Lokoniotive zu Boden gestoßen und zerauetfcht.

 

“Von den

hat, berichtet, daß die Expeditioii seit März unter
dem Mangel an Nahruiigsniitteln litt. Die Haupt-
nahrung bestand aus Herz und Zunge von See-
löweii und Fischen. Die Polarforscher sahen wohl
aus, waren aber körperlich schwach und die Hilfe
traf zur rechten Zeit ein«

 ‑.‑. ....‑.

. Luftlebiffabrt.
—- Der unter so günstigen Bedingungen unter- 

lkailertagen iiiwkjolem

nommeiie zweite Versuch des Fliegers Sprinter,
  
 

Oben: Die Poseiier Königs-Jäger zu Pferde vor dem Schloß. Unten: Der Einng Kaiser
Wilheliiis (x) in die Stadt.
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Große nationale Festtage hat die Residenzftadt

Poseii erlebt. Die Bevölkerung, alt und fung,
war auf den Beinen, und ein gewaltiges Leben
herrschte in den Straßen, in denen die vielen Land-
leiite eine besonders benierkenswerte Erscheinung
bildeten. Um ihr Deutfchtum zu betonen und dem
Kaiser huldigen zu können, waren 8000 deutsche
Ansiedler nach Posen gekommen, und mit diesen
—..-

kraftvollen Gestalten ivetteiferte die Jugend an
Begeisterung. Mit dein Kaiser weilte auch der
Prinz-Regent Ludwig von Bayern in sBofen, dem
ebenso wie der kaiserlichen Familie von der Be-
völkerung ein jubeliider Empfang bereitet wurde.
Auf dem Felde bei Lawica fand die große Heer-
schaii über das 5. Korps statt, die niuftergültig
verlief. 
 

 

Der Tod des pflichtgetreueii Mannes trat auf
der Stelle ein.
 

 

Kann-—und chinesischen
Die Schicksale der auftralifchcn Südwi-

Expcdition. Der von der neuseeläiidischen Re-
gierung eiitsandte Hilfsdampfer für die Südpol-
Expedition Maivfons kehrte nach Chriftchurch
zurück. Der Kapitän des Hilfsschiffes, das die
Expedition auf der Mac-Quarie-Jnfel angetroffen

 l

holen sein. Ich kann Jhnen daher nur mein
aiifrichtiges Bedauern und Mitleid ausfprecheii.«

» Ja, schlimm genug war die Sache für fiel
Sie hatte sich in große Unkosten gestürzt, hatte
für eine » teure Wohnung aufzukommen und
dachte mit Grauen daran, was wohl werden
würde, wenn ihre Ersparnisse aufgebraucht fein
würden, ehe «fich Pensionäre eingestellt hätten.

Sie kündigte dem Dienstmädchen und be-
sorgte vorläufig alle Haus-arbeiten allein. Der
erste Mieter, der sich endlich einstellte, war ein
Artist, der mit seinem dressierten Pudel ein
Engagemeut suchte. Er zahlte nur die Hälfte
der Miete an, war sehr anfpruchsvoll in bezug
auf die Verpflegung, sehr liederlich, nahm gar
keine Rücksicht aiif»Möbel, Bett und Teppich,
und verschwand eines Tages auf Nimmt-
wiedersehen, ohne die rückständige Miete be-
zahlt zu haben, nachdem er noch die Köchin an-
gepumpt hatte. «

Nach ihm kam seine Musikelevin, die sich zur
Klaviervirtuosin ausbilden wollte. Sie übte den
ganzen Tag « schwierige Etüden, wodurch sie
andre, die in der Absicht, sich nach einem
Zimmer umzuschauen, gekommen waren, ver-
scheuchte.

Schon hatte Elisabeth zum ersten Male in
ihrem Leben den Gang nach dem Leihhaus an-
treten uiid einige Kleinode, die noch von ihrer
Mutter herftainmten, versetzen müssen.

Jii dieser trüben Zeit der Angst und Not
traf ein Brief nun-Saum) ein.

Er fchneb, daß sie sich einer französischen
MilitärsCxoedition angeschlossen hätten, die sich
nach dem Gebiete des Tlchadseesbegebe Baron

| den Rundflug um England zu vollenden, hat bei-
nahe mit einer Katastrophe geendet. Dreißig
Kilometer von Dublin (Jrlaiid) entfernt, brach
eine der Tra flächen, und der Flugap arat stürzte
aus dreißig etern Höhe in Flachwassgr der Küste
herab. Hawker erlitt einen Armbruch und Kopf-
verletzungen, während sein Passagier Kauper ohne
bemerkenswerte Wunden davonkam. Die Küsten-
wache rettete die Flieger aus der ernsten Gefahr.
Die Flugmaschine ist böse zugerichtet. Der· im-
gliickliche Zwischenfall zerstört Hawkers Aussichten
auf den wertvollen Preis kurz vor dem Ziel. Von 
Wandelftetteii verspreche sich in naturwissen-
schaftlicher und geographifcher Hinficht viel
von dieser Reise, und auch· er. erwarte Gutes
für sich haben. Es sei vielleicht möglich, m
jenen von Europäern noch fast unberührten
Gegenden neue Handelsquellen und«Verbiii-
dringen zu schaffen. Es könne freilich lange
währen, ehe er wieder etwas werde voii sich
hören lassen können. »Aber mein liebes,
mutiges Mädchen wird treu und zuverlässig aus-
harren, wie auch ich Dir uiiverbrüchlich treu,
unb felfenfeft davon überzeugt bin, daß sich
alles zum Guten wenden wird. Wir zwei
werden gufaminenhalteiu und da das geschieht,
wird ie es Hindernis, das Zeit, Raum» und
Verhältnisse zwischen uns auftürmeii, schließlich
von uns überwunden werben. Qßirfmb stark,
um eine ganze feindliche Welt zu besiegen, und
müssen und werden endlich in» deii sicheren
Hafen ruhigen-Glücks im füßen Heim einlaufen.

Der volle Unterton festen«Ber·trauens und
fröhlicher Zuversicht, der zivischeii den Zeilen
herausklang, hauchte auch ihr frischen Lebens-
mut unb neue Kraft ein, den Kampf mit dem
Leben weiterzuführen

Und zu ihrer eigenen Verwunderung unterlag
sie nicht. Die Musikeleviii hatte sich endlich
empfohlen, um auf einerTournee die Provinzftädte
mit ihrer mühselig erworbenen Fiiigerfertigkeit
zu beglücken; Mieter und sJJiIetermnen kamen
und gingen, manche blieben nur kurze, manche
längere seit, unb Clisabeth Its-kam allmählich
eine gewisse Routine darin, sichs-durch Jnserate
und geschickt angebrachte schristlache und »münd-
liche Empfehlungen Kunden Mirschassen

 

 

den 2400 Kilometern des Rundsluges hatte er be-
reits 1670 hinter fiel).

I

Gerichtsballe.
Kolberg i. P. Ein Verstoß gegen den Kaiser-

lichen Gnadenerlaß wurde einem Hauptmann vom
Jnfanterieregiment Nr. 54 zur Last gelegt, der
sich jetzt dieserhalb vor dem Kriegsgericht zu ver-
antworten hatte. Der Angeklagte hatte am
20. Juli d. Js. gegen einen Reservisten eine Strafe
von drei Ta en Mittelarreft verhängt und auch
vollstrecken lagfen, obwohl er nach der Anklage
wissen mußte, daß die Strafe nicht vollftreckt
werden durfte, weil eben der Gnadenerlaß des
Kaisers den Reservisten von seiner Strafe frei-
gestellt hatte. Der Hauptmann gab fein Vergehen
zu, erklärte jedoch, aus Fahrläsfigkeit gehandelt zu
haben. Das Kriegs ericht hielt den Angeklagten
nur des fahrlässigen iigehorsaiiis insofern schu dig,
als er gegen den Gnadenerlaß verstoßen habe.
Jn Anbetracht der vorliegenden Umstände ließ das
Gericht Milde walten und verurteilte den Haupt-
mann zu der gesetzlich niedrigften zulässigen Strafe
von einem Tage Festungshaft.
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Gartenbau ini September.
Jiii Gemüfegarteii säet man noch

Winterfalat, wozu sich die härteren S»orteii,
wie Trotzkvpf- Eisfalat usw« am besten eignen.
Man kann sie im Herbst noch an Ort und
Stelle pflanzen oder auch bis zum Frühjahr
auf dem Saatfelde stehen lassen, je nach der
Witterung Überhaupt muß der Landwirt
jede Anweisung auf seine Gegend zuschneiden
und nicht gleich auf jeden ,,unfehlbaren
Spruch« hereinfallen. Schreiben doch heute
bereits Leute über Landwirtschaft und Garten-
bau, die selbst nur aus Büchern wissen, wie
es da zugehen foll. Für deii Frühlingsbedarf
säet man Spinat und Feldsalat. Von den
mir bekannten Spinatarten hat sich Riesen-
Eskimo am besten bewährt. Jn manchen
Gegenden setzt man jetzt auch noch Winter-
und Rosenkohl aus: es mag dies durch die
Verhältnisse begründet fein; wer ihn Anfang
August auspflanzeii kann, hat jedenfalls
bessere Erträge zu erwarten. Jch selbst pflanze
bereits im Juni zwischen und längs den dicken
Bohnen und erziele so Riefenexemplare. Neu
angelegte Spargelfelder werden behackt, ältere
Geroürzpflanzen verteilt. Bohnensamen, Knob-
lauch und Zwiebeln werden geerntet.
Die Ernte des feinen Obstes be-

ginnt. Wo nur möglich, pflücke· man jede
Frucht mit der Hand ab und bewahre sie vor
Druck und Stoß. Winterobft pflücke man nie-
mals zu früh, denn sonst trockiiet es zu stark
ein und wird runzelich. Obftkerne werden
ausgefäet und die Baumlöcher für die Herbst-
pflanzung gegraben. Die Baumscheiben werden
gelockert und von Unkraut reingehalten. Beim
Pflanzen der Obftbäume sorge man für Kalk.
Jn Gegenden, wo Fufikladium, Blutlaus usw.
stark auftreten, pflanze man als Apfel einmal
den rheinifclieii Winterraiiibour an, er ift fehr
widerstandsfähig.
 
 

Vermilcbtes.
Die Ziegeiiböcke der Pofener Rathaus-

ubr. Das in Gegenwart des Kaiserpaares
eingeweihte neue Rathaus der Stadt Posen
bat ein interessantes Kunstwerk aufzuiveisen.
Jn die Turmuhr ist ein Spielwerk eingebaut.
das beim Schlage 12 Uhr mittags zwei künft-
liche Ziegenböcke in Lebensgröße heraustreten
läßt, die einen kleinen Kampf miteinander aus-
fechten und dann wieder verschwinden. Das
Kaiserpaar hat das Kunstwerk besichtigt und
sich über den originellen Anblick köstlich
amüfiert. Das Kunstwerk dürfte in Europa
einzig in feiner Art sein. Zu seiner Anferti-
gung wurden zwei Jahre gebraucht.

Schwarze Störche. Das einzige Paar
schwarzer Störche, das in den letzten Jahren
die Provinz Sachsen aufiveifen konnte, hatte
in diesem Jahre wiederum auf einer Kiefer in
der Oberförfterei Tiergarten bei Annaburg
(Bez. Halle) seine Brutftätte aufgeschlagen und
hat drei stattliche Junge großgezogen. Die
fchwarze Familie ist bereits nach dem „fchwarzen
Erdteil« abgewandert. — Schwarze Störche
sind heutzutage eine außerordentlich seltene
Erscheinung. vier-: ii. »ein-its vix-im I.s.ii., usw.

9 
.mwo-aa—‘cm—n—nquu—“o—D-oa—c -5. p—ocoobuooooco

» Von»Hariy kam nach-‚mehreren Monaten
wieder ein Brief, der durch einen Boten an die
Küste gebracht worden war. »Wir find nun
schon so weit in das Innere vorgedrungen,«
hieß es da. »Es geht freilich langsam, denn
wir bilden eine Karawane von achthundert
Mann, wovon dreihundert Träger uns allein
gehören. Hoffentlich kommt der Mammon,
dem ich das Schreiben anvertraut habe, unver-
sehrt an [ein Ziel, damit dieses Lebenszeichen
von mir in Deine lieben Hände gelangt. Denn
du kannst »wir glauben, daß es kein leichtes
Werk ist, hier den Briefträger zu spielen, wenn
es. auch ein kräftiger Bursche ist, der diese Ar-
beit zu leisten hat. Er hat außer den Brieer noch
fo· viel Nahrungsmittel, als er tragen kann,
bei fich» und trabt nun los. Sechs Wochen
lang ist er mindestens unterwegs , im
glühendsten Sonneiibrand von 40-Grad Celfius,
durch Urwald und Dornendickicht, durch wasser-
lose Stepveii über. Berg und Tal. Er schwimmt
über Flüsse, wobei er noch sehr aufvassen muß,
daß ihn nicht ein Krolodil mit samt feiner
Ledertafchesziverschlingt Gelangt er glücklich an
feinen Bestimmungsort, so wird der-Brief weiter
bis an die»«siüstenstation befördert, mit andern
zusammen meine kuvferne Kapsel verschlossen,
damit ihm die scharfe« Brandung nichts antun
und die Schrift üge nicht verwischen kann, und
dann dem fi eren Poftdampfer anvertraut.
Das ist eine schwierige Sache, aber wie glücklich
man ich- wenn Du i
innigem-· m t WMgsteiis antworten _ wen Mortfeszuna folgt.)



1g
;

.-   
  
 

 

        

Wes

Die Mode
für Herbst und Winter «-

ener-VQIVEl
illl‘ Bieten, liltlllel‘. Hülllßl li. Kostüme

in schwarz und allen modernen Farben.

Große Auswahl

in jeder Preislage und in allen Breiten.

Seidenhaus
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Margarete Schwarzer
Ists-lesb- I9 steh-u Parkstr. l9

Schule für
Klavierspiel u. Gesang

Neu eingeführt :

— Motiv-Unterricht —
Anmeldungen für alle Stuten jeden MittwochNachmittag.
_ _.-5..— __ -. _._..._._—_——_—————————I—-———._.__—_ . --

Verein ehernaI.Artilleristen zu Brocken
Dienstag, den 2. September, abends 8 Uhr

Monate-Versammlung
in Kelleys Restaurant, Gartenstr. l2. Der Vorstand.

 

‚_ »Ehe .' » . '

' : Syst „k i“A“«PZ·
F2)in. (.e.Ir»so. ‘_| . Oe

55;,- .1,-·«.«e;.
r.- TSesfenpulveesZik« list ·

(Schutzmarke Schwan)

Ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen
scharfenBestandteilen, daher für die Wäsche «

Dresden Chauffeur Schule
Tel. 28“ G. m. b. H. Borsbugstr. 39

Kette-te und renomierteste Fachschule des König-
reichs Sachsen. Nachweisbar beste und billigste
Chaufleur-Ausbildung. Eintritt jederzeit. Herren-
fahrer Einzelunterricht. Vollständige Sammlung
sämtlicher moderner Automobilteile, fachmlnni-
scher Unterricht. modernste Schulwagen. Hatt-
pflicht -Versicherung. Stellennachweis kostenlos.

 
 

 

 

Joder D’orama-n abonniert an!

„Der Sporn"
Atti-sie- Iperßlntt ‚nachlassen.

Milan It sie-—- Org- cit- Landeapterdeaucbt.
lern- Is- «I Weg-cis Bes-Il- Is. 48
mIII-I nachW

Der „an-1.1.,
TIMIIMMMIts Latein-Ie- der ela-

mn'äleIsts-s- und“Nachtclub.
TMg-hmm:

Iddariensplhandufl. Ieise-essen
III-: “gut, Männlein
AerdieWeehe:

“Hagenbuch—d: III-I I,Ie man“ r,zz in.
Post-M.

Mine—dm
nun IQ. 43, Ion. Ists-Muts 80.
Tat: “VI. [m „l1. Ists-Add-W.   

' " . .„l ' _ .

Zum te i. Gebrauch Unwesen-russe-
macht outside weich u.mll bese

« « eint-in- oder getötete Bautu. 's Idealen
. z- am.zartunddumgum

fiel. Nur-edit braten
« “10.20 eure-innremv. « . III n e

« “ KMner-Borax-fleih 50 Pt.
‚ « I. besonderafttrxörperwaach.. . tin-Bett

‚ _ ·--,» ;- Firma. Heinrich Mach m lInu.D.
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wandt.

Stern Marke  
I G. m. b. II.

Thomusmchl
STERNMABKE wird zur Herbstsaat mit

bestem Erfolg auf allen Bodenarten ange-
Je schwerer der Reden, am so

zeitiger u. starker streue man Thomas-
mehl.
ThemasmehlSTERNluRKE wird

nur in plombiertea und mit un—

Garantiert reines vollwertiges

serer eingetragenen Schutz-
marke versehenen sacken

gelief. Erhältlich in allen
durch unsere Stern-

marke - Plakate
keuntlichen Ver-

kaufsstellen.

Thomasphosphatfabriken
BerlinW.

S. l. 600.

  
—Ver minderwertiger Ware wird |ewarIItl_

   

 

 

Warum kaufen Sie nicht

riss- Eichen - Möbel seist
statt Nussbaum, billliger, haltbarer, moderner, schwerer

gearbeitet, in jeder Farbe erhältlich:

Schrank 70, Vertiko mit Sp. 65, Stühle 5,
Bettstellel 46, Sofa 45 bis 65, Umbau 45,
Testament-: 45 bis 85, Schlafzimmer 280,
Herren-immer 300,
Küchen 45,

—- Speisezimmer 350,
ständiges Lager von 100 Ein-

richtungen.

Franko-Verpaekung. Kot-its frei. Langjährige Garantie.

Nur Mel-elfeer Hirschmann, Breslau
sahe-tin 28, direkt hinter Hauptbahnhof.
 

 

Wandun- Sitte dritten
Decke „(5903th

. {„Srtampb“, las · 185:1995 s

Nimm btlbwollene Qualitäten.
Jedes Quaututn sssort liefert-or.

Strohsäcke u. Kepsktssen sehr billig
c. Lewin Breslau V, Gartenstr. 7

Abteilung Schlasdechetn
Fernfvrecher 4850. 
 

Segel-set 1879.  

Möbliertes Zimmer
eventuell mit Mittagstisch zu
vermiet. Atelier Sile-sein
  

Elegant möbl. 2fenstriges

Vordermmmer
zu vermieten.
Gr. Kontinent-U 7, pt l.
 

Hauptstrasse 8a ist eine
freundliche

VVohnung
3Zimmer, helle Küche, Entree
und Balkon in der 2. Etage
per l. Oktober or. zu verm
 

Ein Fräulein, welches das

GlaIIZleitteu
erlernenwill.kannsichmelden

bei Frau Glatze,
Hatsfeldstrasse Nr. l, 3. Et.

Restergeschäft
wird anstand. Leuten unter
günstigenBedingungeneinge-
richtet. Anzahlung ertorderl.
Laden nicht notwendig. Ofi.

unter l). E. 8l86
Rudolfflousgbresden

M
verstehen

 

 

 

ökonomische Paussruueth die
sich durch einige-se intimen
von Zucker (ohne weitere Zu-
Ictca) 5 Psd. Litnottadeusirup
IIIit Reicheb Extraitetn wozu nur
eine Originoisiofche sür 75 Pfg.
gehört. selbst bereiten. Köstlich
zu Nachspeiss n und Eintauchen
von reinstem Fruchtneschmack
und edlem Storno, in Himbe r,
Grbbccr, ßitronen, Kirsch, Gre-
nabinc, Orange etc. —- Der
Kinder liebstes Getränk. ....
Fabr-thust billigt flüchtiger

X Fabrikant Otto Steifheit,

Berlin SO. Vor Rachettmunqcn
schützt die Echtlzettetmarie Licht-
beta. Ausiührttchesiituftrtertei

Rezeptbuclt«. »Die Desttllietnttss
im Hausuult« gratis Ja
B r o .f a II bei Apotheter Dr.
Welff, Tiner Keaczalt. Dro-
gern-.
 

Grundstücke gesucht
Wer ein Stadt- oder Land-
grundstitck verschwiegen und
günstig verlaufen will, leabe
sosort seine Adresse an den

Deutska
Reichs - (um! - mutet
Berlin um. 7,Friedrichstr. 183
Beine!) tostenlosi Kein Agentt
Vertreter in aIIII Provinz-en

 

U Zuges litt.
.W--

Lichtspiel-
iiaus

Brocken
neben der Poet.

Vorführungen von
6 «- 11 Uhr.

Vom 30 8.— I. 9:

Der Maas litt dem
·« llaatel

Sein-ger-Drama i. 8 Ak
-. doltlutesdlst

kleines Drama

« und das andere
"j ,5'. reichhaltige Programm

Nachmittags:
Kinder-Vorstellung

nich-s
Etablissement
‚Telephon III-

sz Breslau, 80ixsteitsteällss
Gr. Ausstattungarevue

in 6 Bildern von

- Henry Bender
u. Leuis Taufstein.

’27: Urteilt von Fritz Lehnen

 

 

 
 

      

 

  

   

      

      

 

» _ Illinois--
Dir. Il- o Schreiber

' et. 2:79.

l neue
Debntnälo

Bis jetzt. nach
nicht

Besehen-ei
. 3 Winseln-III-

Drahtseilaltt
_ aI.Metarbetrieb

" Leite For-stin-
VortIags meisterin.

.· Wille-Petram
Lapp S Hobel
General lesen
Auf. 8 Uhr. Bons gilt.
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_. I; Eichene
Ei SchlafzImmer
nit' Mai mer, Glas , Spiral-
u. Auflage-Matratzen 300
Herren-Zimmer, kenpl. 350
Speise—Zimmer, tot-pl 475
Schrank, 2türig 30
Verti'xc, 2türig 30
Waschtisch mitäMarmer—

platte 23

Schreibtisch 50
Umbau 45
Chaiselongue} 18
Plüsch-Sofa 86

Albert Newetny,
Breslau, Weideastresse23-24.

Lieferung t1et Hans.


